
VOLKMANN

Recht und Rechtspflege 1im Nationalsozialismus’

Recht und Rechtspflege 1Im Nationalsozialısmus eın anspruchsvolles Thema, das in eiınem
kurzen Reterat gewiß nıcht erschöpfend bearbeıten 1st.

Die Problematik beginnt bereits miıt den Begriffen Nationalsozijalısmus oder Faschismus,
wobel diese Verklammerung schon umstritten 1st ach der sozijalistischen Theorie, beispiels-
weılse, 1Sst Faschismus die Verschwörung von Großkapital mMit Mittelklasse und Kleinbürgertum

die Arbeiterklasse ZuU 7wecke der Machtausübung oder Machterhaltung und Beherr-
schung der Arbeıiterklasse. Von ınem solchen Ansatzpunkt her wird, Wer Recht und
Rechtspilege 1im Nationalsozjalısmus untersucht, diese Theorie verifizıeren wollen und das
Thema eLIwa 1mM Hinblick auf den Begriff der Klassenjustiz untersuchen. KlassenJjustiz 1st nıcht
Rechtsbeugung und auch nıcht polıtische Justiz; Klassenjustiz * bedeutet, die Rechtspre-
chung eınes Landes einselt1ig von den Interessen und Ideologien der herrschenden Klasse
beeinflußt wird, ormaler Anwendung des Gesetzes die unterdrückte Klasse durch
die Handhabung der Justız beeinträchtigt wiırd. Für den Marxısten 15t die Exıstenz der
Klassenjustiz lediglich ıne Erscheinungsform der auf allen politischen Gebieten durch eınen
niıchtsozialistischen Staat garantiıerten Herrschaft der kapitalistischen Klasse. Auf dem Gebiet
der Rechtsprechung wirkt diese Herrschaft Ur deshalb besonders weıl die Justiz sıch mıiıt
dem Nıimbus umgibt und umgeben mudfß, da{ß s1e über den Klassen schwebt, einer
vorurteilslosen, objektiven Rechtsprechung in der Lage ist oder, anders formulıiert, NUur vorgıbt,
Gerechtigkeit verwirklıchen.

Fuür den lıberal-demokratischen Ansatz, den Wır 1im folgenden unterstellen wollen, ist der
Begriff des Totalitarismus  > wesentlıch, der Natıionalsozijalısmus und Faschismus und schließ-
ıch auch Soz1ialısmus gleichermaßen in eiınen Klassıfikationszusammenhang bringt Insotern

Vortrag, gehalten anläßlıch der Studiıentagung des Geschichtsvereins und der Akademiıie der 1Öözese
Rottenburg-Stuttgart in Weıingarten 11 Oktober 1982
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sınd alle diese Erscheinungsformen totalıtärer Herrschaft die Verneinung demokratisch-
rechtsstaatlicher Prinzıpien, und wird 1mM tolgenden darum gehen, Recht und Rechtspre-
chung 1M Nationalsozialismus diesen Prinzıpien 1Ns Verhältnis setzen.

Dann die Begriffe: Recht und Rechtspilege. Die eingangs zıtierte allgemeine marzxıstische
Justizkritik Aaus dem Jahre 192/, also autf eımarer Verhältnisse bezogen meınt doch
offenbar, die Justiz sich Unrecht mıiıt dem Nımbus umgebe, über den Dıngen
schweben und vorurteilslose objektive Rechtsprechung üben, s1e ın Wirklichkeit aber
VO:  3 der Gerechtigkeit weıt enttfernt und eigentlich nıchts anderes sel als eın ıdeologisch
verkapptes Herrschaftsinstrument das, W as5 WIr, das Ergebnis vorwegzunehmen,
VO  ; Recht und Rechtspflege 1mM Nationalsozialismus und auch in sozıalıstischen Staaten

Damıt sınd WIr schon mıtten 1mM Dılemma, BCeNAUCT: beim Dualısmus von Recht beziehungs-
weılse Rechtspflege einerseıts und Gerechtigkeıit andererseits. Dıiıes 1st eın tundamentales und
letztlich ohl ungelöstes Problem, gl dem auch Nsere heutige demokratisch-rechtsstaatliche
Verfassung nıcht vorbeikommt.

Dieses Problem mussen WIr erkannt haben, wenn WIr über Recht 1m Nationalsozialismus
sprechen, und hierzu ist kurz vorauszuschicken: Rechtstheoretisch sınd im wesentlichen we1l
rechtsphilosophisch begründete Strömungen unterscheiden, nämlıch die naturrechtliche
und die rechtspositivistische®: ach der naturrechtlichen Lehre 1st das Recht als verbindliche
Ordnung zwıischenmenschlicher Beziehungen in der Natur des Menschen beziehungsweise in
seıner Vernuntft begründet. Danach sınd alle Menschen mıiıt der gleichen Weltvernunft begabt,und deshalb 1st das der Vernuntt tließende und aus reiner Vernunft erkennbare Recht für alle
gleich, VO  5 aum un! eıt unabhängig und unabänderlich. Danach g1bt cs also ıne vorgegebe-

objektive Gerechtigkeit.
Das Problem des Naturrechts 1st zunächst das der Legitimität: Lassen sıch aus der Natur des

Menschen oder aus der Natur der Sache wirklich objektive Gerechtigkeitsmafßstäbe ableiten
die Natur des Menschen kann Ja auch unvernünftig, schlecht und ungerecht seiın? Unterstellt

hier nıcht bereits bestimmte Wertvorstellungen, also eın Bekenntnis, das dann als
angebliıch rechtliche Erkenntnis deduziert wird?

Das zweıte Problem 1st das der Geltung: Können Grundsätze der Gerechtigkeit gelten,
unabhängig VON posıtıver Setzung? Können solche Grundsätze durch posıtıves Recht, also
förmliches Gesetz, außer Kraft BESETIZT werden? Ist posıtıves Recht, das Widerspruch
solchen Grundsätzen steht, unverbindlich? Naturrechtslehre 1MmM Sınne der legıtımıerenden
Berufung autf überpositive Gerechtigkeitsvorstellungen ermöglıcht CS, eıne bestehende Vertas-
SuNngS- und Rechtsordnung a) konservieren und aber auch umzusturzen.

Anders die Lehre des Rechtspositivismus, derzufolge siıch der Rechtsbegriff erschöpft 1mM
posıtıven Recht also 1m törmlichen Gesetz, welches kraft staatlıcher Macht Geltung besitzt.
ıne überpositive Gerechtigkeitsvorstellung gehört danach also nıcht ZU Rechtsbegriff.

FEın Geltungsproblem hat der Rechtspositivismus nıcht aber das Legitimationsproblem:
Ist wirklich möglıch, allein aus dem Wortlaut des Gesetzes miıt eın intellektuellen Miıtteln
ohne eıgene ertung dıe Antwort auf eiıne Rechtsfrage ermitteln, wIıe der Rechtspositivis-
INUsS das behauptet? Kann eın ftörmliches und kraft staatlıcher Macht geltendes Gesetz auch dann
als Recht anerkannt werden, Wenn unseren Gerechtigkeıits- und Moralvorstellungen
eindeutig widerspricht?

egen der ausschließlich ormalen Definition eınerseıts, der Abhängigkeit des Rechts von
staatlıcher Macht andererseits wirkt der Rechtspositivismus danach konservierend, und leugnet

eın Wıderstandsrecht, mu(ß den gelungenen Staatsstreich jedoch anerkennen.
Vgl Naturrecht und Rechtspositivismus MÜLLER J Art. „Naturrecht«, 1n : Staatslexikon,

Band M Freiburg 1960, Sp 929984 RNST HIPPEL, Art. »Rechtspositivismus«, in : Staatslexikon,
Band W Freiburg 1960, Sp.9 jeweıls mıiıt zahlreichen weıteren Nachweisen.
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Lassen Sıe mich aus der Sıcht eınes Rechtsanwalts, der nıcht über die Höhen der
Rechtsphilosophie wandelt, sondern sıch seıt Jahren in den Niederungen forensischer TAaXI1S
abplagt, noch folgendes anmerken: Jedenfalls das Recht, mit dem WwIır ın der TAaXI1S tun

haben, 1st ıne sehr menschliche, durchaus relatıve und mıtunter unzulängliche, VOT allem aber
eıne höchst politische Sache Gesetze werden schließlich in den Parlamenten gemacht, das
heißt, sind Mehrheıitsentscheidungen beziehungsweise demokratische Kompromuisse mehr
oder wenıger kompetenter Berufspolitiker, die ıhre nach der jeweılıgen Couleur unterschiedli-
chen oder entgegengesetzten politischen Vorstellungen und Programme ZU!r Geltung
das heifßt Gesetzestorm bringen wollen Wenn Sıe sıch manches Gesetzeswerk ansehen,
kommen Ihnen in der Tat 7 weıtel daran, alle Menschen mıt der gleichen objektiven
Weltvernunft ausgestattet seın sollen.

Dıiıe Rechtsanwendungspraxıs, das heißt die Rechtsprechung, 1st keineswegs objektiver. In
eıner richterlichen Entscheidung wıirken gENAUSO politische Anschauungen und persönliche
Wertvorstellungen mıt, und als Praktiker macht 1a sehr schnell die Erfahrung, sıch ıne
Rechtsentscheidung eigentlich NUur sehr selten klar und eindeutig, juristisch und logisch
zwingend, direkt aus dem Gesetzeswortlaut deduzieren ließe Wenn Sıe UTr eın einz1ges
Beispiel einer Vielzahl hierfür haben wollen Ob eın Boykott bei der Bezahlung VO:  —

städtischen Stromrechnungen, motivıert durch ıne Ablehnung der Atomkratt, rechtens 1Sst
oder nıicht, steht, besehen, weder 1M Bürgerlichen Gesetzbuch, noch ın verwaltungs-
rechtlichen Vorschriften, geschweige denn 1M Grundgesetz. Dıie Richter werden Je nach der
polıtischen Einstellung entscheiden und Zur Begründung eınes Urteıils jeweıils unterschiedliche
rechtliche Argumente autsuchen und ohne jeden 7 weıtel auch tinden.

Be1i diesen Ausführungen ging CS mir wenıger ıne Skizze des rechtstheoretischen
Hintergrunds als darum, deutlich machen, Recht und Gerechtigkeit ın der Rechtstheorie
und in der Rechtspraxıs keineswegs objektive, eindeutige und klare Sachen sınd, wıe dies von

Nichtjuristen gemeinhin ohl aNSCHNOMMCN wird. Der Relativıtät, Bedingtheıt und Unsicher-
heıt des Rechts sollten WIr uns bewufst se1ın, wWenn WIr uns 1UN 1m folgenden dem Recht 1m

Nayionalsozialismus zuwenden.

{{

Dem Nationalsozialismus ıne theoretisch durchdachte, philosophisch begründete und
praktisch konsequent angewendete Rechtstheorie VO  3 vornhereın fremd Seine Rechtsauffas-
SunNng wurde 1m wesentlichen bestimmt durch die Ablehnung jeder überposıtıven Rechts- un!
Gerechtigkeitsidee, ebenso WwI1Ie durch die Nichtanerkennung auch des tormalen Geltungsan-
spruchs des (Jesetzes. Aus diesem Grunde 1st CS, anderslautender Ankündigungen, weder
ZUr Durchführung großer gesetzgeberischer Reformvorhaben noch ZU!r Proklamation eiıner
uen nationalsozialistischen Verfassung gekommen. Indem der Nationalsozialısmus jede
Selbstbindung - Recht und Gesetz zurückwiıes und als überwundenen Normatıvismus

Fıne nationalsozialistische Rechtstheorie kann insbesondere nıcht uS Punkt des Parteiprogramms
derDA (Wir fordern Frsatz für das der materialıstischen Weltordnung dienende römische Recht durch
eın deutsches Gemeinrecht) hergeleıtet werden; ebenso unzulänglich die Erläuterungsversuche beı HELMUT
NICOLAI, Dıie rassengesetzliche Rechtslehre, München 1933, Zu den Versuchen der Begründung eıner
nationalsozialistischen „»Rechtstheorie« vgl HANs HELMUT DIETZE, Naturrecht in der Gegenwart,
Bonn 1936 RNST RUDOLF HUBER, Verfassungsrecht des Großdeutschen Reıiches, Aufl., Hamburg
19472 CARL SCHMITT, Staat, Bewegung, Volk, Hamburg Zur nationalsozialistischen Rechtsvorstellung
vgl 1m übrigen LAUS ÄNDERBRÜGGE, Völkisches Rechtsdenken, Zur Rechtslehre in der eıt des
Nationalsozialısmus, Berlin 1978 DIETRICH KIRSCHENMANN, (Gesetz 1im Staatsrecht und in der Staats-
rechtslehre des Nationalsozialismus, Au! Hamburg 1970 BERND RÜTHERS, Dıie unbegrenzte
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diskreditierte, erweıist dich seıne Rechtsanschauung als Rechtsteindlichkeit natıonalsozialisti-
sches Recht als Willkür, als Unrecht 1mM umfassenden Sınne der Verneinung jeder normatıven
Bindung. Dıie Auflösung der normatıven Bındungen der staatlıchen Gewalt, auf die WIr nachher
noch sprechen kommen werden, wurde zutreffend als Perversion der Rechtsordnung”bezeichnet.

Die Hervorhebung eines Dualismus von Recht und (esetz durch natiıonalsozialistische
Rechtslehrer und Parteyuristen 1 die Berufung auf übergesetzliche Rechtsquellen wIıe Führer,
Rasse, Volk, Blut, Erbe, Gemeıinschaft, Volksseele, Ehre, Lebensrecht und weıter bedeutete

dem ersten Anschein keineswegs, der Nationalsozialismus eiıne vorausgesetzte,überpositive, auch den Staat verpflichtende materielle Rechtsidee anerkannt hätte!!. Schon die
Irrationalıität der CUCI Rechtsvorstellungen hätte rechtswissenschaftliche Begriffsbildung und
Interpretation herkömmlicher Art allenfalls den größten Schwierigkeiten zugelassen.Entscheidend aber ist, eıne inhaltliche Bestimmung der mystisches Dunkel gehülltenRechtsurquellen überhaupt nıcht beabsichtigt und deshalb auch nıemals versucht wurde: Der
Nationalsozialismus denkt nıcht abstrakt un schablonenhaft. Er ıst eın Feind allen normatıvı-
stischen und funktionalistischen Machens. Er sıchert und pflegt jede echte Volkssubstanz, O
LE ın Landschaft, Stamm oder Standl Der Versuch, das Verhältnis dieser Rechtsquellenund ıhre Maßgeblichkeit für den Rıchter tatbestandsmäßig [das heißt also gesetzlich] festzule-
geNn, würde einen Rückfall ın das überwindende normatiıviıstische Denken darstellen .

Die Formeln von Rasse, Boden, Arbeit, Reich und Ehre als Quellgrund allen Rechts
erweısen sıch damıt als bloße Leertormeln mıiıt der Funktion, einen möglıchen Konflikt
zwischen Rechtsidee und posıtıvem Recht, also zwıischen Volksempfinden und polıiti-scher Führung, von vornherein unterlautfen. Dıesem Ziel diente auch das Bemühen der
nationalsozialistischen Rechtslehrer, die Identität Von Rechtsvorstellungen und posıtıvemRecht behaupten: Das Recht als Konkretion des völkischen Rechtsgeistes ıst Idee und
Wırklichkeit ın einem. Das nıcht verstanden werden, als ließen sıch diese beiden
omente irgendwie voneinander trennen, oder als würden $Le nNnNur nachträglich ım Begriffe des

Auslegung, Zum der Privatrechtsordnung iIm Nationalsozialiısmus, Tübingen 1968 MICHAEL
STOLLEIS, Gemehmwohltormeln 1m nationalsozialistischen Recht, Berlin 19/4 1979 erschien in Franktfurt,
hrsg. VvVon der Redaktion Kritische Justız, eın Sonderheft der Kritische(n) Justiz: »Der Unrechts-Staat.
Recht und Natıonalsozjalismus« mıiıt folgenden Beıträgen: UOTTO KIRCHHEIMER, Dıie Rechtsordnung des
Natıonalsozialismus (S 9—23); HELMUT RIDDER, Zur Verfassungsdoktrin des NS$-Staates (D 24—46);
INGEBORG MAaUus, Zur »Zäsur« von 1933 in der Theorie Car/| Schmutts ® 47  9 BERNHARD BLANKE, Der
deutsche Faschismus als Doppelstaat (S THILO M, Natıionalsozialismus und Arbeitsrecht
5 m  , RODERRICH WAHSNER, Die Deutsche Rechtsgeschichte und der Faschismus (> 95-104);
ÄLEXANDER , A BRÜNNECK, Dıie Justiz deutschen Faschismus (S 108—-122).

Vgl EeLW: dıe Außerungen Hıtlers bei HENRY PICKER, Hıtlers Tischgespräche 1mM Führerhauptquartier,Aufl., Stuttgart 1976, 173 199, 223 393, 46/, und Görings, Hımmlers und Leys bei RÜTHERS (oben
Anm. 108—-110

FRITZ HIPPEL, Dıie Perversion Von Rechtsordnungen, Tübingen 1955
10 REINHARD HÖHN, Volk, Staat und Recht, REINHARD HÖHN-THEODOR MAUNZ-ERNST SVOBODA,
Grundfragen der Rechtsauffassung, München 1938, ID HELMUT NICOLAI, Dıie rassengesetzlıcheRechtslehre, München 1933, DIETZE (oben Anm 7)
11 Anders [1U!T (insoweıt Außenseiter) NICOLAI, HEINRICH LANGE, Vom Gesetzesstaat ZU
Rechtsstaat, Tübingen 1934, 37 Eın anschauliches Beispiel eiınes derartigen, untauglıchen, Versuches
vermuttelt iınsbesondere die Arbeit von ÄDOLF KLÖCKNER, Das Grundrecht der Religionsfreiheit Im
nationalsozijalistischen Staat, Jur. Dıss., Hamburg 1937.
12 CARL SCHMITT (oben 7)
13 KARL MICHAELIS, Wandlungen des deutschen Rechtsdenkens seıt dem Eindringen des remden Rechts,
in: KARL LARENZ, Grundfragen der CuUuCN Rechtswissenschaft, Berlıin 1935,
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Rechts veremigt. Dıie Idee ıst hier nıcht als eın abstraktes rınzıp oder Sar als eine bloße
Vorstellung verstehen, sondern als die schöpferische Macht eines lebendigen Volksgeistes; die
Wıirklichkeit wiederum nıcht als eın äußerliches Daseın, sondern als dıe Erscheinung der Idee, als
Konkretion. Der Begriff einer bonkreten Ordnung bann NT ın dieser VWeıse verstanden
werden *. Dadurch wurde der UVO postulierte Dualısmus von Gesetz und Recht für das
nationalsozialistische Recht praktisch wieder aufgehoben *.

Um einen gleichartigen Vorgang andelt sıch bei der zeitgenössischen Interpretation des
Führertums®. Den potentiellen Widerspruch zwischen Recht und politischer Führung
überbrücken, diente die behauptete Identität Von Rassenseele, Volksgeıist und weıter und
Führertum: In der Person un! in den Entscheidungen des Führers allein konkretisierten sıch
Volksgeist und wahrer Wılle des Volkes; ıX der Führerz auserwählt, den absoluten Geıist
des Volkes, seıne ewıgen Werte erkennen und verwirklichen. Der Führer galt deshalb
nıcht als Vertreter oder Repräsentant des Volkes, nıcht als Organ des Staates 1m Sınne eines bloß
austührenden Handlungsträgers. Er ıst vielmehr selbst Träger des völkischen Gemeinwillens; ın
seinem Wıllen tryıtt der Volkswille ın die Erscheinung. Er wandelt das bloße Gefühl des Volkes ın
einen bewußten Wıllen 1

Im Konflikt zwischen Volkswillen und Führerwillen steht Führerwille für Recht und
richtige Entscheidung, denn ıst unterscheiden zwischen dem angeblichen Volkswillen der
parlamentarischen Demokratie, ın dem sıch nNur der Wıderstreit der sozıalen Interessen
widerspiegelt, und dem wahren Volkswillen des Führerreichs, ın dem sıch der Gesamtwille einer
echten politischen Einheit kundgibt‘®.

Führerwille und Recht inhaltsgleich WAarcn, wurde zurückgeführt auf die Einmaligkeit
der Persönlichkeit des Führers”, auf seın Gente  20 auf seıne angeborene Befähigung ZUYT

politischen Führung“, sollte auf dem Umstand beruhen, der Führer nıcht VO  3 ıner
iırdischen Instanz, sondern VO  3 eıner Oöheren Macht“, nämlich der Vorsehung“, berufen
worden WAar.

uch der Versuch Carl Schmiuitts, ınes gewiß bedeutenden Strafrechtslehrers, Führertum
auf der Grundlage der Artgleichheit zwischen Führer und Gefolgschaft klären, blieb
Wirklichkeit in der Verunklärung stecken“*. Führen, Carl Schmaiutt, se1l weder Kommandıe-
ren noch Dıiktieren noch zentralistisch-bürokratisches Regieren oder irgendeine beliebige
des Herrschens, wIıe auch keines der Bilder und Vergleiche, die das Verhältnis von Herrscher
und Beherrschten anschaulich machten, das treffen könne, W as politischer Führung 1m
wesentlıch deutschen Sınne des Wortes verstehen sel: Es ıst bezeichnend, daß überhaupt jedes
Bıld versagtl und jedes treffende Bıld zugleich schon mehr als ein Bıld oder Vergleich, sondern
eben schon Führung ın der Sache selbst ıst. Unser Begriff ıst eines vermittelnden Bıldes oder eines

14 LARENZ, Rechts- und Staatsphilosophie der Gegenwart, Berlin 1935, 156
15 Fbenso HÖHN (oben Anm. 10) 13
16 HUBER (oben Anm. 194 OTToO KOELLREUTTER, Deutsches Verfassungsrecht, Berlın 1935, 130
HANs FRANK, Der Führer und das Recht, in : Zeitschrift der Akademie tür Deutsches Recht 1937, 289

HUBER (oben Anm 7) 196
18 HUBER (oben Anm 195
19 LANGE en Anm. 11)
20 FRANZ ÄRTHUR MÜLLEREISERT, Dıie Dynamık des revolutionären Staatsrechts, des Völkerrechts und
des Gewohnheitsrechts, München 1933, 21
21 HELMUT NICOLAI, Der Staat natiıonalsozıalistischen Weltbild, Leipzig 1934,

FRANK (oben Anm. 16) 289
KIRSCHENMANN (oben Anm.

24 KIRSCHENMANN (oben Anm.
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repräsentierenden Vergleichs weder bedürftig noch fähig. Es ıst e1in Begriff unmuittelbarer
Gegenwart und realer yräsenz*

Deutlicher tormulierte hingegen Ernst Rudolf Huber Die Führergewalt ıst umfassend und
total; s$Le vereinigt ın sıch alle Mittel der politischen Gestaltung; sLe erstreckt sıch auf alle
Sachgebiete des völkıschen Lebens. Dıie Führergewalt ıst nıcht durch Sicherungen un Kontrol-
len, durch uäLONOME Schutzbereiche und wohlerworbene Einzelrechte gehemmt, sondern $2e ıst
frei un unabhängig, ausschliefßlich un unbeschränkt. ıe ıst frei '“voOon allen äußeren Bindungen,
wweıl sze ım inneren ıhres Wesens aufs starkste gebunden ıst das Schicksal, das Wohl, dıe
Aufgabe, die Ehre des Volkes?

Dıie Entscheidung über das Schicksal, das Wohl, die Aufgabe, die Ehre des Volkes WAar aber
ausschließlich Sache der polıtischen Führung.

Weıl der Nationalsozialismus die Identität VO  - Rechtsvorstellung und posıtıvem Recht
behauptete, weıl Rechtsetzung als Teıl der totalen, unbeschränkten Führergewalt begriff,
bedeutete ıhm jede verbindliche Willensäußerung des Führers zugleich Recht un Gesetz, tielen
Recht un Gesetz im Führerwillen INeCnN: Recht und Gesetz e1nNs, Gesetz Walr Wılle
des Führers, Wılle des Führers War Recht“.

Das nationalsozıalıstische Rechtsverständnis mündet also, entgegengesetzZier Beteue-
NSCH ın einen inhaltslosen Posıtivismus des Führerwillens d' denn S SC rochen hat, ıst
der Inhalt des völkıschen Rechts mıit unbedingter Verbindlichkeit festgestellt Das Fehlen
inhaltliıch bestimmter und bestimmbarer materialer Rechtsvorstellungen weılst zugleich hın auf
die ausschliefßlich polıtisch-ınstrumentale Bedeutung des I_(eghps 1im Nationalsozijaliısmus. Recht
War danach 11UT eın Mittel ZUur Verwirklichung der nationalsozijalıstischen Weltanschauung: Dıie
nationalsozıalistische Rechtsanschauung ıst ın der nationalsozıalistischen Weltanschauung ent-
halten. Sıe ıst dıe nationalsozialistische Weltanschauung ın ıhrem eZug auf das Recht Das
Recht hann umgekehrt seine Aufgabe, das menschliche Zusammenleben ordnen, NUYT erfüllen,
WwWenn weltanschaulich durchdrungen ist?)1.

Begriffswesentliches Merkmal der Weltanschauung WwWar hre Totalıtät: Schon ım Wort
Weltanschauung liegt die feierliche Proklamatıon des Entschlusses, allen Handlungen eine
bestimmte Ausgangsauffassung und damıt sıchtbare Tendenz zugrundezulegen. ıe ıst der
Ausgangspunkt für die Stellungnahme allen Entscheidungen und Vorgängen des Lebens und
damiıt eın bindendes und verpflichtendes (rJesetz für jedes Wırken> Dıiese Totalıtät bedeutete,

grundsätzlich hbeine Erscheinung des öffentlichen un des privaten Lebens g1bt), die den
S$taat nıchts angınge. An alle Dinge wiırd als Maßstab angelegt, ob LE dem Volk nützlıch siınd. Fs
gibt heinen Lebenskreis, der pflichtlos ıst. FEs gibt heine Lebenssphäre, der der Staat hein
Interesse nımmt?.

Der Inhalt der nationalsozialistischen Weltanschauung WAar gleichermaßen unbestimmt un!
unklar. Zum Parteiıprogramm der einer wichtigen Erkenntnisquelle für Wesen und
Ziel des Nationalsozialismus neben dem Buch Meın Kampf, bemerkte Hitler *, nıcht auf
25 SCHMITT (oben Anm.
26 HUBER (oben Anm 230

28
HUBER (oben Anm 240 KOELLREUTTER (oben Anm. 16)
LANGE (oben Anm 11) KOELLREUTTER (oben Anm. 16)

29 KIRSCHENMANN (oben Anm.
3( HUBER (oben Anm 244
31 SCHMELZEISEN, Das Recht 1m natıonalsozıalistischen Weltbild, Aufl., Leipzıg 1936,

Adolft Hıtler anläßlich des Reichsparteitages 1933, 1t. ach SCHMELZEISEN (oben Anm 31)
HELMUT NICOLAI, Der Staat Im natıonalsozıalıstischen Weltbild, Leipzıig 1934,
Außerung Hıtlers, ZIt. beı HERMANN MESSERSCHMITT, Das Reich 1m natiıonalsozıalıstiıschen

Weltbild, Au Leipzig 1940, Vgl uch ÄDOLF HITLER, Meın Kampf, 815—819 Aufl., München
1943, 511, und JOSEPH (JOEBBELS, Wesen und Gestalt des Nationalsozialismus, Berlin 1934, 11
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den Buchstaben des Parteiprogramms, sondern darauf ankomme, dafß für das deutsche Volk das
Richtige werde, und VO:  3 Hermann Göring Stamm(t der Stoßseutfzer: Wollte Gott, hätte
das Parteiprogramm der nıemals gegeben.

Der Abneigung ideologische und programmatische Festlegung entsprach die Ableh-
nung jeder rechtlichen und normatıven Bındung. Den ausschließlich instrumentalen Charakter
des Rechts formulierte Hıtler selbst so  a Recht ıst Mittel der Beherrschung. Recht ıst dıe ın Regeln
gebrachte Herrschaftsausübung> In Anlehnung den Von annah Arendt gepragten Begriff
der geplanten Strukturlosigkeit” Jafßt sıch die Rechtsvorstellung des Nationalsozialısmus
definieren als dıe geplante Rechtlosigkeit.

Für den posıtıven Rechtszustand, dem WIr uns damıt zuwenden wollen, hatte dies alles A4US$S

nationalsozialıstischer Sıcht folgende Konsequenzen: Dıie Weımarer Verfassung hatte Rang und
Geltung als rechtliche Grundordnung des Gemeinwesens, als Grundgesetz, verlorenS Sıe galt,
WwIıe der gesamte überkommene Gesetzesbestand überhaupt, durch die nationalsozijalıstische
Revolution für überwunden. Hıerfür berieft Inan sıch einerseıts auf angeblich überposıtive
objektive Gerechtigkeitsvorstellungen, in allerdings, WwIıe erwähnt, DUr pseudo-naturrechtlicher
Methode, konnte andererseıts aber auch zurückgreifen auf eıne schon altere Lehre VO  3 der
normatıven Kraft des Faktischen, das heißt, auf dıe Theorie VON der rechtserzeugenden Kraft
erfolgreicher Revolutionen *®, die seinerzeıt Von der noch Jungen eımarer Republık selbst ZUr

eıgenen Legıtiımation bemüht worden war  . Der durch dıe Umwälzung |von 919 nämlıch]
geschaffenen uHuen Staatsgewalt bannn die staatsrechtliche Anerkennung nıcht versagt werden,
denn dıe Rechtswidrigkeit ıhrer Begründung steht dem nıcht S$ ayeıl die Rechtmäßigkeit
der Begründung hein wesentliches Merkmal der Staatsgewalt ıst

Nun konnte auch eın Staat, der sıch als revolutionär verstand, nıcht durch einen einzıgen
revolutionären Akt die gesamte posıtıve Rechtsordnung aufheben, hierdurch rechtliches
Vakuum herbeizutführen. Er mufßte vielmehr, zunächst überhaupt regıeren können, die
überkommenen Strukturen erhalten, diese nach und nach in seınem Sınne abzuändern. Der
mıiıt dem revolutionären Akt notwendiıg verbundene Zustand rechtlichen Vakuums wurde
eshalb verkürzt auf ıne juristische Sekunde: Kaum War dıe posıtıve Rechtsordnung revolutio-
nar beseıtigt, wurde s1e, sSOWeıt S1€e miıt dem uen revolutionären Geıist vereinbar WAar, wıeder iın
Kratt gesetzt“”. Das heifßt 1mM Klartext, daß alte (Gesetze tortgalten dem Vorbehalt der
Vereinbarkeit mıiıt der nationalsozıjalıstischen Weltanschauung.

Die ten Gesetzeswerke hatten also einen Bedeutungswandel ertahren und künftig

Außerung Hıtlers, zıt. bei HERMANN RAUSCHNING, Gespräche mıiıt Hıtler, Wıen 1973, 190
ÄRENDT en Anm 623

37 HUBERen Anm SCHMITT (oben Anm GGERBER, Staatsrechtliche Grundlinien
des Reiches, Tübingen 1933, ÜUÜLRICH SCHEUNER, Dıie natıonale Revolution, In: Archiıv des
tfentl. Rechts 1934 (NF 34), 166 OHANNES HECKEL, Dıie Führerrede und das SOß. Ermächtigungsge-
seti7z VO Jan 1937, 1n : Deutsche Verwaltungsblätter 1937,
38 HUBER (oben Anm SCHMITT en Anm. /) 6, (GERBER enAnm 37) SCHEUNER
en Anm 37) 292

Vgl EeLW: (GGERHARD ÄNSCHÜTZ, Die Verfassung des Deutschen Reichs, Aufl., Berlıin 1932, (mıt
weıteren Nachweisen).
40 Entscheidungssammlung des Reichsgerichts in Zıvilsachen 100, EF vgl eb.  O 99, 287 Entschei-
dungssammlung des Reichsgerichts in Zivilsachen 102, 423 Entscheidungssammlung des Reichsgerichts
in Stratsachen 93 66; 54, 15/7, 264; 56, 259 Entscheidungssammlung des Preußischen Oberverwal-
tungsgerichts WFG 497 mıiıt weıteren Nachweısen.
41 HUBER (oben Anm 7/)
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mıit nhalt, namlıch der nationalsozıalistischen Weltanschauung, auszufüllen *. Dıies
War die Aufgabe, die dem Richter® fortan zugewlesen WAalr ıne kümmerliche, dem

Recht nıcht würdıge Funktion der Rechtfertigung bestehender Machtverhältnisse durch
Auslegungskunststücke.

iıne wirkliche Verfassung 1m Sınne rechtlicher Grundordnung des GemeiLnwesens hat der
nationalsozıalistische Staat konsequenterweise ebensowen1g hervorgebracht““ Ww1ıe ıne hierauf
autbauende posıtıve Rechtsordnung. Statt rechtlicher Selbstbindung des Staates, verbindli-
cher Ordnung sozıaler Beziehungen: totale Dynamık, das heißt, Anpassungsfähigkeıit die
jeweıilıgen Bedürtnisse des politischen Augenblicks 4:

11{1
Dies bedeutete natürlich nıcht, der natiıonalsozijalıstische Staat auf Eıingriffe verzichtet hätte

1m Gegenteıil. Dıie Rechtspflege 1im Nationalsozialismus ist durch eiıne totale Umwälzung
gekennzeichnet, die 1ın der Beseıitigung der parlamentarischen, demokratischen, töderatıven
und rechtsstaatlichen Strukturen der Verfassung besteht, und ‚.WaTr sowohl durch gesetzgeberi-
sche als auch durch administrative, BENAUCT: durch politische Mafnahmen. Der Reichstags-
brand 27 Februar 93% WAar der nlaß für die bereits einen Tag spater ergehende
Verordnung des Reichspräsidenten ZUu Schutz “Von Volk und Staat ZUYT Abwehr bhommunisti-
scher staatsgefährdender Gewaltakte Es wurden bıs auf weıteres außer Kraft DESETIZT die
Grundrechte der Freiheit der Person, der Unverletzlichkeit der Wohnung, des Brief-, Post-,
Telegrafen- und Fernsprechgeheimnisses, der Meınungs- und Pressefreiheit, der Versamm-
lungsfreiheit, der Vereinigungsfreiheit sSOWIl1e die Gewährleistung des Eıgentums.

Dıies bedeutete 1m Ergebnis schon nach der Weımarer Staatsrechtslehre die
Exekutive beı Eıngriffen in die für die Demokratie wesentlich bestimmenden Indıvidualgrund-
rechte VO  3 allen normatıven Bındungen efreit und gerichtlicher Kontrolle entrückt wurde, mıiıt
anderen Worten eine Ermächtigung gesetzlosem Handeln *. Aufgrund dieser Befugnis
konnten dann zahlreiche alles andere als kommunistische Vereinigungen aufgelöst,
mifßliebige Presseerzeugnisse verboten un! politische Gegner in polizeiliche, gerichtlicher
Kontrolle entrückte Schutzhaft werden. S1e ermöglichte 65 Hıtler, zahlreiche
kommunistische und verschiedene sozialdemokratische Abgeordnete des NECUu gewählten
Reichstages VOrT der entscheidenden Abstimmung über das Ermächtigungsgesetz auszuschlie-
ßen oder in Schutzhaft Zzu nehmen.

Das Gesetz ZUY Behebung der Not —von Volk und Reich, das SoOgeNaNNTE Ermächtigungsge-
Zum Problem der Rechtsänderung durch Auslegung natiıonalsozıalistischer eıt vgl grundlegend

ERND RÜTHERS, Dıie unbegrenzte Auslegung, Zum Wandel der Privatrechtsordnung 1mM Nationalsozialis-
INUS, Tübingen 1968

Vgl hierzu die Dıskussionen nationalsozialistischer Rechtslehrer über die Funktion der
Verwaltungsgerichtsbarkeit natiıonalsozialistischen Staat, dıe künftig nıcht dem Individualrechtsschutz,
sondern umgekehrt, der polıtischen Kontrolle der Verwaltung diıenen sollte. Zahlreiche Nachweise hierzu
bei LAUS VOLKMANN, Die Rechtsprechung staatlıcher Gerichte in Kırchensachen 945 (Veröffentl-
KommZ.G ]  D 24), Maınz 1978, 44 Fußnote

HELMUT RIDDER, Zur Verfassungsdoktrin des NS-Staates, in : Kritische Justız, 1969, aı
45 Vgl ZU) natiıonalsozialistischen » Verfassungsbegriff« zahlreiche Nachweise bei VOLKMANN (oben

43) 1 9 Fufßnote
RGBI 1933, 1, 45

4 / ÄNSCHÜTZ (oben Anm 39) 288 RICHARD GRAU, Dıie Diktatur des Reichspräsidenten, In: (JERHARD
ÄNSCHÜTZ ICHARD THOMA, Handbuch des Deutschen Staatsrechts, Bd Z Tübingen 1932, 284 Zum
Anwendungsbereich der Notverordnung ach umstrittener natıonalsozıalistischer Rechtsauffassung
vgl VOLKMANN (oben Anm. 43) 40, Fußnote (mıt weıteren Nachweisen).
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setz ®® ermächtigte die Regierung, Gesetze beschließen l.l[ld dabe1ı gegebenenfalls VonNn der
Reichsverfassung abzuweıichen. Diese MI1t der Übertragung gesetzgebender Gewalt auf die
Regierung verbundene Aufhebung des Gewaltenteilungsprinzips versetizte der eiımarer
Republik den Todesstofß Dıie egiıerung WAar 1U  - der Lage, dıe Struktur des Staates 111 Wege
der ertorderlichenfalls verfassungsändernden Gesetzgebung umzugestalten Hıermit wurde der
Reichstag praktisch bedeutungslos; als selbständiges Verfassungsorgan 1STt von diesem
Zeıtpunkt nıcht mehr ı Erscheinung

Die endgültige Überwindung des parlamentarıschen Systems und des Parteienstaats erfolgte
alsbald durch das Verbot der sozialdemokratischen Parteı als volks- und staatsfeindliıch,
verbunden MI1L der Kassatıon ıhrer Sıtze den Vertretungskörperschaften und dem Einzug
ıhres Vermögens”” hierauf lösten sıch die 51  übrıgen  09 B5 Parteıen angeblich freiwillig auf?® Das
Gesetz die Neubildung von Parteien >! erklärte die Zur politischen
Parteı; Aufrechterhaltung oder Neugründung anderweitiger Parteıen wurde beı Strate verbo-
ten Durch das (rJesetz über das Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches wurden das Amt des
Reichspräsidenten MIit dem des Reichskanzlers vereinıgt

Der Abbau der töderatıven Struktur des Reichs begann IMI dem vorläufigen (GJesetz ZUY

Gleichschaltung der Länder” Das zweiıltle (rJesetz ZUY Gleichschaltung rachte dıe Länder
durch Eınsetzung VO:  - Reichsstatthaltern schon die politische Abhängigkeıt VvVon Reich und
Führung Am 30 Januar 1934 schließlich beschloß der NUur noch aus Mitgliedern der
bestehende Reichstag das sogenannte Reichsreformgesetz Durch dieses (Gesetz wurden die
Volksvertretungen der Länder aufgehoben, ıhre Hoheitsrechte autf das Reich übertragen und
die Landesregierungen dem Reich unterstellt Durch (Gesetz über die Aufhebung des
Reichsrats wurde der Reichsrat aufgelöst Endlich bestimmte das Gesetz VO Juli 1939 >7
die Vereinheitlichung VO:  — Behördenautbau und Verwaltung Die Verwaltungsbehörden der
Länder wurden zugleich Behörden des Reıchs, die Landesbeamten wurden Reichsbeamte

Die ohl folgenreichste Erschütterung des rechtsstaatlichen Gefüges wurde durch die
weıtgehende Ausschaltung der Justiz ewirkt Dieser Vorgang WAar adurch gekennzeichnet,

ZzZu Zuständigkeitsbereich der Justız gehörende Kompetenzen WIC der Entzug von Leben,
persönlicher Freiheit und Eıgentum durch die Verwaltung, insbesondere durch Polizei und 55
wahrgenommen und auf diese VWeıse gerichtlichen, jJustizförmigen Verfahren vorenthal-
ten wurden.

Der Justiz dıe ı den Konzentrationslagern festgehaltenen »Schutzhäftlin-
Anläßlich des Röhmputsches VO 30 Juni 934 wurden bıinnen WCN1ISCI Stunden ohne

48 Vom März 1933 1933 141) Zu Entstehungsgeschichte vgl KARL IDIETRICH
BRACHER, Stufen der Machtergreifung, DIETRICH BRACHER-WOLFGANG SAUER-GERHARD

49
SCHULZ, Die natıonalsozıalistische Machtergreifung, Köln/Opladen 1960 152

Verordnung vom 7 Julı 1933 (RGB1 1933 da— 462) (sesetz VO: 14 Juli 1933 (RGB!] 1933 479)
Vgl dazu ERICH MATHIAS-RUDOLF MORSEY, Das Ende der Parteıien 1933 Düsseldort 1966

51 Vom Julı 1933 1933 479)
om 1 August 1934 (RGB! 1934 747)

53 Vom 31 März 1933 (RGBI! 1933 153)
55

Vom Aprıil 1933 1933 173 736)
RGBI 1934
Vom Februar 1934 (RGBI 1934 \ 89)

5/ GBI 1939 1197
58 Vgl dazu MARTIN BROSZAT, Natıionalsozialistische Konzentrationslager, HANs BUCHHEIM-MAR

BROSZAT-HANS ÄDOLF JACOBSEN-HELMUT KRAUSNICK, Anatomıie des Staates, Bd München
196/ \ 13 EUGEN KOGON, Der Staat, Das System der deutschen Konzentrationslager, München 19/4
BERND NAUMANN, Auschwitz, Bericht ber die Stratsache Mulka VOT dem Schwurgericht
Frankfurt, Frankfurt /Bonn 1965
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jedes gerichtliche Vertahren zahlreiche putschverdächtige SA-Mitglieder erschossen. Dıie
tührenden Nationalsozialisten nufzten die Gelegenheit und ließen gleichzeitig ıne Anzahl
polıtischer Ge NeTr lıquidieren, die miıt der5 mıt Röhm und dessen Plänen nıcht das geringste

tiun hatten? In der Reichstagsrede VO 13 Juli 934 rechtfertigte Hıtler die Exekution WwI1e
folgt Wenn mir jemand den Vorwaurf entgegenhält, weshalb WLr nıcht dıe ordentlichen Gerichte
ZUYT Aburteilung herangezogen hätten, dann hann ıch ıhm nNnur Sagen. In dieser Stunde 'WWar iıch
verantwortlich für das Schicksal der Deutschen Natıon und damıit des Deutschen Volkes oberster
Gerichtsherr®.

Der Reichstag dem »Retter der Natıon« jerauf seinen Dank ab; siıcherheitshalber
hatte die Reichsregierung aber auch eın (Gesetz über Maßnahmen der Staatsnotwehr verkündet,
dessen einzıger Artikel autete: Die ZUYT Niederschlagung hoch- un landesverrätischer Angnéffe30 Junı, und Juli 1934 vollzogenen Ma nahmen sıind als Staatsnotwehr rechten

Seıit Kriegsbeginn aäuften sıch schließlich die Fälle, milde Urteile der Strafjustiz auf
höchste Anweısung durch die Polizei oder die 55 korrigiert wurden se1l CS, die Betrottenen

Anschlufß [ das Strafverfahren 1n Konzentrationslager verbracht oder, sofern eıne
SOgeNaNNTE Sonderbehandlung vorgesehen WAal, kurzerhand exekutiert wurden . In einer
Anzahl von Fällen, insbesondere bei Vergehen von Kriegsgefangenen und Fremdarbeıtern,
führte die Polizei Hinrichtungen aus, ohne eın Gerichtsverfahren stattgefunden hatte, WI1Ie
überhaupt die Strafverfolgung Juden, Polen, Russen und Zigeuner seıt EeLW: Ende des
Jahres 947 ganz der Polizei überlassen war ®®, ganz schweigen von den Euthanasıeprogram-
InNCN, den Massenexekutionen Kriegsgefangener ® oder den planmäfßigen Vernichtungsaktionen

jüdische Menschen .
Dıie ordentlichen Gerichte mufsten auch Beschränkungen ın ıhren tradıtionellen Zuständig-

keitsbereichen hinnehmen. Auf das »Fehlurteil« 1mM Reichstagsbrandprozeß reaglıerten die
Nationalsozıialisten durch die Bildung des Volksgerichtshofs Aprıil 934 Der Volks-
gerichtshof ®” entschied 1m wesentlichen über Staatsschutzdelikte 1mM weıteren Sınne. Damıt
weıtere »Fehlurteijle« künftig unterbleiben würden, wurden dıe Mitglıeder des Volksgerichts-
hots VO Führer selbst ernannt®®.

Vgl Aazu WALTER HOFER, Der Nationalsozialısmus, Dokumente j  9 Aufl., Franktfurt
1964, ILSE STAFF, Justız 1mM Drıitten Reıch, Eıne Dokumentation, Franktfurt 1964,

Entscheidungssammlung des Bundesgerichtshofs iın Stratsachen 2! 251
TAFF (oben Anm 61

61 (sesetz VO| Julı 1934 1934, I) 529)
MARTIN BROSZAT, Zur Perversion der Strafjustiz 1m Drıtten Reıch, 1958,

HERRMANN WEINKAUFF, Dıiıe deutsche Justiz und der Natıionalsozialısmus, Fın Überblick, Quellen und
Darstellungen ZUTr Zeitgeschichte, Bd 16/1 Die deutsche Justız und der Natıonalsozialısmus, Stuttgart
1968, ÄLBRECHT WAGNER, Dıie Umgestaltung der Gerichtsverfassung und des Vertahrens- und
Rıichterrechts 1M natiıonalsozıalıistischen Staat, in: Quellen und Darstellungen ZUur Zeitgeschichte, Bd 16/1
Dıie eutsche Justız und der Nationalsozialismus, Stuttgart 1968, 191—366

Vgl ben Anm
HANs ÄDOLF ]ACOBSEN, Kommissarbeftfehl und Massenexekutionen sowjetischer Kriegsgefangener, ın

BUCHHEIM (oben Anm 58) Bd Z 137
HELMUT KRAUSNICK, Judenverfolgung, in: BUCHHEIM en Anm 58) Bd &. 2235 UwtE

TIETRICH ADAM, Judenpolitik Drıtten Reich, Düsseldorf 19/2 HOFER en Anm. 59) 268
Gesetz ZUT Anderung VO  3 Vorschriftten des Strafrechts und des Strafverfahrens VO: Aprıil 1934

1934, 1, 341)
6/ Zur erüchtigten »Rechtsprechungs«-Praxis des Volksgerichtshofs vgl grundlegend WALTER WAG-
NER, Der Volksgerichtshof (Quellen und Darstellungen ZuUur Zeitgeschichte Bd >Stuttgart 1974 (GERD
BUCHHEIT, Rıchter iın Robe, München 1968
68 Gesetz VO:| Aprıil 1934 1934, 1, 341) 62 (vgl. ben Anm 66) und Gesetz ber den
Volksgerichtshof VO: 18 April 1936 1936, L 369) 04
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Für politische Straftaten, deren rascher Aburteilung besonderes Interesse bestand,
wurden bereits 1mM Maärz 933 die Sondergerichte®” geschaffen. Seıt 938 konnte die Staatsan-
waltschaft direkt Anklage beim Sondergericht erheben, Wenn s1e NUur der Auffassung W:
mıit Rücksicht auf die Schwere oder die Verwertlichkeit der Tat oder die 1in der Öffentlichkeit
hervorgerufene Erregung die sofortige Aburteilung durch das Sondergericht geboten war
Dıie Entscheidungen 1n einem summarıschen Verfahren; sıie konnten nıcht mıiıt
Rechtsmuitteln angefochten werden/

Seıit Anfang des Jahres 1935 nahm Hıtler auch eın Niederschlagungsrecht iın allen Strat- und
Dienststratvertahren in Anspruch, das heißt die Befugnis, VOT rechtskräftiger Entscheidung das
Absehen vVvon Strafverfolgung anzuordnen/ Auft diese Weıse konnte die Verfolgung national-
sozijalıstischer Straftaten verhindert werden.

Der rechtsstaatliche Grundsatz des nullum crımen, nulla poena s$ine lege wurde durch des
(rJesetzes ZUuUr Anderung des Strafgesetzbuches VO 28 Juni 935 /3 aufgegeben. Diese Vor-
schrift enthielt die ausdrückliche Aufhebung des Analogıe- und Rückwirkungsverbots: Bestraft
wird, wWer eine Tat begeht, die das Gesetz für strafbar erklärt oder die nach dem Grundgedanken
eines Strafgesetzes un nach gesundem Volksempfinden Bestrafung verdient. Findet auf die Tat
hbein bestimmtes Strafgesetz unmittelbar Anwendung, wird dıe Tat nach dem (Gesetz bestraft,
dessen Grundgedanke auf s1e hesten zutrifft‘”.

Insbesondere auf dem Gebiet des Strafprozefßrechts wurden durch zahlreiche weıtere
Anderungen anerkannte Verfahrensgrundsätze Ungunsten des Angeklagten durchbrochen
oder beseitigt. Erwähnt se1 hıer NUur der Einbruch in Rechtskraft und Rechtssicherheit durch
Erweıterung der Möglichkeiten eıner Wiederautnahme rechtskräftig abgeschlossener Verfahren
durch außerordentlichen Einspruc 75 und Nichtigkeitsbeschwerde”®, und ZWalr dann, wenn

erhebliche Bedenken dıe Richtigkeit der ın der Entscheidung festgestellten Tatsachen oder
den Strafausspruch bestanden.

Der verfassungsmäßig garantıerte Grundsatz der Unabhängigkeıit der Rechtspflege stand,
als notwendige Konsequenz des Gewaltenteilungsprinzı1ps, deutlichem Gegensatz Z.U  3

nationalsozialistischen FEinheits- un! Führerprinzıp, das den polıtischen Führer zugleich als
Gesetzgeber und obersten Gerichtsherrn verstand: Als oberster I’'räger aller Gemeinschafts-
funktionen wırd der Führer auch ZUu Träger der Gerichtshoheit und der Gerichtsgewalt. Der
Führer ıst der oberste Gerichtsherr des Volkes. Dıie einzelnen Organe der Rechtspflege sind D“DOaom

Führer eingesetzt un miıt dem Friedens- un Ordnungsschutz ın der Volksgemeinschaft
betraut; LE werden ım Namen des Volkes und ım Auftrage des Führers tätıg und üben ıNne VDoNn

ıhm verliehene Entscheidungsmacht 4AUS. Dıie Fähigkeit Z U  I verbindlichen und unverbrüchli-

69 Verordnung der Reichsregierung über dıe Bıldung von Sondergerichten VO: 2 Marz 1933
1933, &. 136)
70 Verordnung VO:| November 1938 RGBI 1938, [, und Verordnung VO September 1939

1939, 1,
71 Eıinzelheiten Zuständigkeıt, Vertahren und Praxıs der Sondergerichte bei ÄLBRECHT WAGNER (oben
Anm. 62) 254, NDTEF Vgl auch OSEF GLUNZ, Dıie Stellung der Sondergerichte der Strafrechtspflege, Jur.
Dıiss., Bonn 1940
72 Erlaß des Führers und Reichskanzlers ber die Ausübung des Gnadenrechts VO: Februar 1935

1935, n /4) und Verordnung des Reichsjustizministeriıums ber das Verfahren in Gnadensachen
VO: Februar 1935, iın  e Deutsche Justız 1935, 203
73 Gesetz ZUTr Anderung des Strafgesetzbuchs VOIN 28 Junı 1935 1935, K 839)
/4 Ebd y 2
75 Gesetz VO: 16. September 1939 1939, L 1841

Verordnung VO! 271 Februar 1940 RGBI 1940, L 405) Einzelheiten diesen und weıteren
Verfahrensmöglichkeiten bei ÄLBRECHT WAGNER (oben Anm. 62) 315



70 .AU

chen Urteil ın einer streıtigen Rechtssache, ın einem Straffall oder einer Verwaltungssache ıst den
Gerichten vVormm Führer verliehen. Dıie Verbindlichkeit des Urteils ıst 2ne unmuittelbare Ausstrah-
lung der obersten Entscheidungsgewalt des Führers/

Zahlreiche Bemühungen konsequenterweise auf die allmähliche und tortschreitende
Aufhebung der richterlichen Unabhängigkeit gerichtet: Mafihnahmen ZUur Aufhebung der
persönlichen Unabhängigkeit ergıingen zunächst auf dem Gebiete des Beamtenrechts. Im
Widerspruch dem Grundsatz der Unabsetzbarkeit und Unversetzbarkeit des Rıchters 1m
Verwaltungswege konnten Rıchter aufgrund des Gesetzes ZUT Wiederherstellung des Berufsbe-
amtentums ohne Gerichtsverfahren durch den Dienstherrn entlassen werden, wWenn sı1e nach
ıhrer bisherigen polıtıschen Betätigung nıcht die Gewähr dafür boten, dafß sıie jederzeıt
rückhaltlos für den nationalsozialistischen Staat eintraten, WEenNnn s1ie nıcht arıscher Abstammungoder Wenn das dienstliche Bedürfnis ertorderte.

Der Grundsatz der persönlichen Unabhängigkeit, mindestens seıt Kriegsbeginn praktischbeseitigt, wurde 1Im Jahre 947 auch Banz offiziell aufgegeben. In einer Reichstagsrede VO

Aprıl 1947 griff Hıtler die Justızn milder Strafurteile heftig ehielt sıch
ausdrücklich VOTI, Juristen, die Schädlinge seien, Schlawittchen kriegen”.Parallel hierzu ergıngen anderweıtige Mafßnahmen w1ıe die Einführung des Richtereides mıt
dem Treue- und Gehorsamsgelöbnis nüber Hıtler 1mM Jahre 1937° die Mitwirkung derCC  Zarteı bei der Ernennung der Rıcht die polıtische Ausrichtung der Ausbildung ®, die
Beseıitigun der töderativen Struktur der Justiz durch ıhre »Verreichlichung« in den Jahren 1934
und un die organısatorische WwIıe iıdeologische Gleichschaltung der Berufsorganisatio-ın den Jahren 1933 bis 1934 ®>

Das Dogma VO Führer als Gesetzgeber und zugleich oberstem Gerichtsherrn mußte
Folgen auch 1m Hınblick auf die sachliche Unabhängigkeit der Rıchter haben 3l Dıie Aufhebungder sachlichen Unabhängigkeit auch ausdrücklich verkünden, hatte (Nan jedoch Hemmun-
SCn Dıie Verlautbarungen Von offizieller Seıte hiıer ebenso widersprüchlich wI1ıe unklar.
Man versicherte einerseılts die Weıisungsfreiheit des Rıchters, betonte aber andererseits die
Bindung die natıonalsozıalistische Weltanschauung5

Von einer konsequenten Lenkung der Rechtsprechung kann für die ersten Jahre der
nationalsozialistischen Herrschaft nıcht gesprochen werden; diese setzte 1ın diesem Sınne erst

HUBER (oben Anm. 278 Ebenso ‚ARL SCHMITT, Der Führer schützt das Recht, 1n : Deutsche
Juristenzeitung 1934, 945 OLAND FREISLER, Reich, Rıchter und Recht, in Deutsches Recht 1942,

149
78 Vom Aprıl 1933 1933, 1L, 175) Einzelheiten beı LBRECHT WAGNER (oben Anm 62) 21
und HANns MOMMSEN, Beamtentum 1m rıtten Reich, mıiıt ausgewählten Quellen ZUr natıonalsozıalıisti-
schen Beamtenpolitik, Stuttgart 1966

Teıilweise abgedruckt bei STAFF (oben Anm 59) 105-111 Vgl auch MARTIN BROSZAT, Zur
Perversion der Strafjustiz 1Im Drıitten Reıch, VIhZG 1958, 427

PICKER (oben Anm 467
81 Deutsches Beamtengesetz VO Januar 1937 1937, I‚ 41), $ 4, 57

LBRECHT WAGNER (oben Anm. 62) 239
83 ÄLBRECHT WAGNER (oben Anm. 62) 237

Gesetz über den Neuautfbau des Reıichs VO' Januar 1934 1934, 1, 75) Gesetz ZUTr

Überleitung der Rechtspflege auf das Reich VO Februar 1934 RGBI 1934, L, 21) (jesetz ZUT

Überleitung. . VO| Dezember 1934 1934, L Gesetz ZUr Überleitung.. . VO:|
Januar 1935 1935, I 68) Vgl azu LBRECHT WAGNER (oben Anm 62) 223
WEINKAUFF, Justiz (oben Anm. 62) 102
Vgl ben
ÄLBRECHT WAGNER (oben Anm. 62) 208 Vgl auch den Führererlaß VO Aprıl 1941 1941,

[, 201)



UN RECHTSPFLEGE NATIONALSOZI  ISM U5S

beı Kriegsausbruch und nochmals verstärkt seıt dem Jahre 947 ein. Sıe beschränkte sıch
deutlich auf das Gebiet des Strafrechts®?3.

Gleichwohl gab schon trüher zahlreiche Möglichkeiten unmıittelbarer und mıittelbarer
Einwirkung auf die Entscheidungsfreiheit des Rıichters: Soweıt die Rıchter nıcht ohnehiın der
Parteı beigetreten MN, s1ie Mitglieder der organisatorisch und ideologisch gleichge-
schalteten Berufsverbände, die 1mM Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen, dem
spateren Nationalsozialistischen Rechtswahrerbund, aufgegangen waren. Hınzu kam die
nationalsozialistische Ausrichtung iıhrer Publikationen w1e des juristischen Schritt-
tums überhaupt. Funktionäre und Parteigenossen griffen mehr oder weniıger unverhüllt und

ungehindert un! ungestraft in schwebende Gerichtsvertahren e1n, indem sıie die Rıchter
durch Beschimpfungen, Drohungen und auch Gewaltanwendungen ZU!T Entscheidung iıhrem
Sınne nötıgen suchten ®?. Unterstützt wurde dieses Treiben durch die nationalsozialistische
Presse A

Die unmittelbare Steuerung der Rechtsprechung in Stratsachen durch die Justizverwaltung
begann nach den heftigen Angriffen Hıtlers die Justiz 1n der erwähnten Reichstagsrede
VO 26 April 947 Eın Miıttel der gezielten Steuerung die regelmäßigen Chetbespre-
chungen, denen die Oberlandesgerichtspräsidenten und Generalstaatsanwälte das
Reichsjustizministeriıum gerufen wurden. Dıie hierbei ausgegebenen Richtlinien wurden N die
einzelnen Gerichtspräsidenten, von diesen 1 die einzelnen Rıichter übermauttelt. Weısungen des
Mınısteriums über die Behandlung einzelner Fälle gingen den Richtern auch über die
Staatsanwaltschaft M Wiederholt jeß das Mınısteriıum auf diesem Wege den Rıchtern schon
VOT der Verhandlung mitteilen, eın Todesurteil erwartet werde??.

Mıt Rundschreiben VO September 947 schliefßlich kündıgte das Reichsjustizministe-
ı1um die Herausgabe sogenannter Richterbriete an, die wesentlıch einer einheitliıchen
Ausrichtung der Rechtsprechung 1m nationalsozialistischen Sınne beitragen sollten. Diese
alle Gerichte verteilten vertraulichen Richterbriefe enthielten jeweıls eiıne bestimmte Gerichts-
entscheidung, die 1n der sıch anschließenden Stellungnahme des Reichsmuinisters der Justız

gkritisiert oder als besonders beispielhaft hervorgehoben wurde?*.
Miıt diesen Ausführungen konnten DUr einıge wesentliche Schritte auf dem Wege der

Zerstörung der Rechtsordnung skizziert werden, un! Z W: vorwiegend dem alle
Rechtsgebiete übergreifenden verfassungsrechtlichen Aspekt. Indessen sind inzıdent einıge
einzelne Rechtsgebiete gestreift worden, wıe insbesondere das Strafrecht, eın Gebiet mıiıt
emıinent politischer Funktion. Das nationalsozialistische Strafrecht kann Man eigentlich auf die
bereıts erwähnte Generalklausel reduzieren, wonach bestraft wurde, wWas nach gesundem
Volksempfinden Bestrafung verdiente. Wır haben das Beamten- und Dienstrecht berührt, c5

letztlich L1UT noch das Merkmal der politischen Zuverlässigkeit e1ng, und INan könnte
tortsetzen mMiıt der Rassegesetzgebung, also den berüchtigten Nürnberger Gesetzen, mıiıt allen

ÄLBRECHT WAGNER (oben Anm. 62) 208 WEINKAUFF (oben Anm. 62) STAFF (oben Anm. 59)
111 MARTIN BROSZAT, Zur Perversion der Strafjustiz 1mM Drıtten Reich, 1in: 1958, 390, 419,

470
WEINKAUFF, Justız (oben Anm 62) 113:; 125, 138
WEINKAUFF, Justiız 133 139, 163

91 WEINKAUFF, Justız 148 Vgl auch die den Oberlandesgerichts-Bezirk Hamburg betreffende ntersu-
chung VO:  3 WERNER JOHE, Dıie gleichgeschaltete Justiz, Franktfurt 1967

LBRECHT WAGNER en Anm 62) 212
Abgedruckt bei "TAFF en Anm 59)
Vgl AazZzu HEINZ BOBERACH, Richterbriefe, Dokumente ZU!T Beeinflussung der deutschen Rechtspre-

chung A  9 Boppard 1975
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seiınen Auswirkungen Z.U;  3 Beıispiel auf das Famıilienrecht, nämlıch das Ehe- und Eheschei-
dungsrecht, auf das Erbrecht, aut das Eıgentumsrecht, auf das Staatsangehörigkeitsrecht, auf
das Strafrecht, bıs hın Judenverfolgung und Entrechtung anderer Minderheıiten, aufwelchen
Rechtsgebieten auch immer. Man könnte tortfahren mıit dem Arbeıitsrecht, Zu Beıispiel der
angeblichen Überwindung der hıer bestehenden Interessengegensätze 1im Sınne der inpflicht-nehmenden Verschmelzung in einer nebulösen Volksgemeinschaftsideologie7 oder
bei dem Verbot der Gewerkschaften und VO  — hıer übergehen auf die Zerschlagung des
überkommenen Vereinsrechts?® überhaupt. Für das Verwaltungsrecht ware, ZU Beıspıiel,testzustellen, daflß nach Aufhebung des Gewaltenteilungsprinzips 1m Führerstaat konsequen-terweıse nıcht mehr Sache einer unabhängigen Verwaltungsgerichtsbarkeit seın konnte,behördliches Handeln 1im Hınblick auf seiıne Gesetzmäßigkeit überprüfen 7,

lle diese und andere Rechtsgebiete können WIr hıer nıcht weıter abhandeln; übrigens sınd
viele Bereiche, einer Fülle VO  3 Einzelliteratur, bıs heute nıcht umtassend aufgearbeitet.Vielleicht ollte, ohne Vollständigkeitsanspruch, noch das Steuerrecht erwähnt werden: Dıie
Steuerzahlung wurde tortan stilisiert einem Akt der Gefolgschaftstreue, das Steuervergehen
ZU Verrat der Volksgemeinschaft ”®. uch hier eıne NnNeue Generalklausel 1n Gestalt VO  -} $1des Steueranpassungsgesetzes”: Dıie Steuergesetze sınd nach nationalsoztialistischer Weltan-
schauung auszulegen. Dabei sind dıe Volksanschauung, der Zweck und dıe wirtschaftlicheBedeutung der Steuergesetze und die Entwicklung der Verhältnisse berücksichtigen.uch hier also: Keıine materielle Rechtsreform 1im Sınne inhaltlıch bestimmter verbindlicher
Rechtsordnung, sondern rationaler Kontrolle nıcht zugänglıche Dynamık durch den Einbruch
der mehr oder weniıger unbestimmten nationalsozialistischen Weltanschauung, hier über eıne
NECUEC Generalklausel. In anderen Fällen geschah dies durch Bedeutungswandel 1m Sınne
unbegrenzter Auslegung, wobei als Einbruchsstellen tür die uen Inhalte siıch 1n erster Linıe
wıeder die bereits bestehenden Generalklauseln der überkommenen Gesetze anboten.

Zum Thema Recht und Rechtspilege gehört natürlıch auch das pESAMTE Gebiet der
Rechtsprechung allen verschiedenen Rechtsgebieten. Dıies 1st eın Forschungsgebiet immen-
sch Umfangs, das 1Ur teilweise aufgearbeitet worden ISt. Hıer ware eLtwa hinzuweisen auf
vorliegende Analysen der Rechtsprechung des preußischen Oberverwaltungsgerichts, des
Reichsfinanzhofs und, sehr ausführlıch, des Volksgerichtshofs *,
95 Vgl hierzu bereıits dıe Weımarer eıt stammende Untersuchung VvVon (QTTO KAHN-FREUND, Das
sozıale deal des Reichsarbeitsgerichts, in: THILO RAMM, Arbeitsrecht und Politik, Quellentexte9Neuwied/Berlin 1966, 149-210

HUBER (oben Anm 45/ (mıt weıteren Nachweisen). Weıtere Nachweise uch beı VOLKMANN
(oben Anm 43) Für das katholische Vereinswesen 1mM Natıonalsozialısmus vgl BARBARA SCHELLEN-
BERGER, Katholische Jugend und Drıiıttes Reıch, Eıne Geschichte des Katholischen Jungmännerverbandes939 besonderer Berücksichtigung der Rheinprovinz (VeröffentlKommZG 17) Maınz 1975
JÜRGEN ÄRETZ, Katholische Arbeiterbewegung und Nationalsozialismus, Der Verband Katholischer
Arbeiter- und Knappenvereıine Westdeutschlands (VeröffentlKommZG 25), Maınz 1979
97 Vgl ben Anm
98 GERHARD WACKE, Steuerrecht und Rechtsneubau, Berlıin 1936, 18£., 28

Steueranpassungsgesetz VO 16 Oktober 1934 1934, i 25i 1934, 1149; amtlıiche
Begründung: Reichssteuerblatt 1934,
100 BACH, Dıiıe Rechtsprechung des Preußischen Oberverwaltungsgerichts Lichte der natıonalsozıalı-
stischen Weltanschauung und Rechtsauffassung, in  e Deutsche Verwaltung 1938, 199—-205 RUDOLF
ECHTERHÖLTER, Das öffentliche Recht ım natiıonalsozıalistischen Staat (Quellen und Darstellungen ZuUur
Zeitgeschichte, Bd 16/2 Dıie eutsche Justız lll'ld der Nationalsozialısmus), Stuttgart 1970 LUDWIG
FREGE, Der Status des Preußischen Oberverwaltungsgerichts und dıe Standhaftigkeit seiıner Rechtspre-chung auf politischem Gebiet, 1in : Bd der Jubiläumsschrift »Staatsbürger und Staatsgewalt«, hrsg. von

ULZ und NAUMANN, Karlsruhe 1963 WALTER HEMPFER, Die natıonalsozıalistische taatsauf-
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Dıie rage nach der Posıtion, die die Rıchterschaft 1im Nationalsozialismus tatsächlich
eingenommen hat, wiırd 1n verschiedenen Darstellungen Z.U) Recht 1M Nationalsozialismus
und ZU Kirchenkampf auch mıiıtbehandelt, wenn auch nıcht zusammentassend. Schließlich
g1ibt Darstellungen VO  3 FEinzelschicksalen oder spektakulären Prozessen erinnert se1 L11UT

101die Namen upe: ayer oder Martın Nıemöller
Dıie Posıtion »der Rıchterschaft« 1mM Nationalsozialismus kann 1n diesem Zusammenhang

nıcht miıt der gebotenen Sorgfalt abschließend geklärt werden wIıe umgekehrt aber auch eiıne
Fülle VO:  3 Tatsachen allgemeın bekannt 1St. Unter dem unerläßlichen Vorbehalt weıterer
Dıifferenzierungen und Forschungsaufgaben INas iımmerhın usammenfassend teststellen
können: Aut verschıiedenen Gebieten der Rechtsprechung 1st der Finflu(ß nationalsozialistischer
Weltanschauung extrem BCWESECN. Dıie Rechtsprechung ZUr Judenfrage Warlr nıcht Rechtspre-
chung, sondern Judenverfolgung, die Todesurteile der Sondergerichte wıe die gesamte Tätigkeit
des Volksgerichtshofs nıcht Rechtsprechung, sondern Terror.

Auft anderen Rechtsgebieten, die polıtisch sıcher nıcht ın gleicher Weıse anfällig WAarcn, WAar

der FEinflußß nationalsozialistischer Weltanschauung auf den Inhalt richterlicher Entscheidungen
geringer, und ware gewnf5 übertrieben, hier ganz allgemeın VO  3 Terror und Perversion der
Rechtsprechung reden. Man wird auch nıcht übersehen, die Justız jedenfalls nach
Meinung Hıtlers die ıhr zugedachte Aufgabe 1Ur mangelhaft ertüllte. Indessen kann InNnan aber
auch nıcht leugnen, dafß die nach einem zugegebenermafßen pauschalen Urteil als STaatsitreu
und konservatıv geltende Justiz dem FEinfluß nationalsozijalistischer Weltanschauung WwWwar nıcht
ungehemmt, aber doch weıtgehend nachgegeben hat, ohne die rechtlichen Möglıchkeıiten, die
miıt dem Rıchteramt immer noch verbunden Warcn, utfzen 1mM Sınne der Bewahrung der
Prinzıpien VO  - Demokratie, Rechtsstaat und Gerechtigkeıit. Gewiß gab 65 auch innerhalb der
Justiz Wiıderstand;: größer SCWESCH se1l als anderenorts, ist allerdings bezweiıteln.

Merkwürdigerweise vielleicht auch bezeichnenderweise 1st der Streıt über die Ursachen
dieses ınsgesamt unertreulichen Befunds ausgerechnet auf dem Gebiet der Rechtsprechung

102noch nıcht richtig entbrannt Natürlıch g1bt c5 Hiıstoriker und Juristen, die der Weıimarer
Justiz eıne deutliche Miıtverantwortung nıcht 1Ur Scheitern der Republik, sondern auch gl
der Etablierung der totalen ewegung anlasten 103

) wobe! s1e eıne ZU Teıl heftige

fassung iın der Rechtsprechung des Preußischen Oberverwaltungsgerichts, Berlın 1974 HANs GÜNTER
HOCKERTS, Die Sıttlichkeitsprozesse katholische Ordensangehörige und Priester 1936/1937 (Veröf-
tent!:KommZG 6), Maınz 1961 JOHE (oben Anm. 91} BENEDICTA MARIA KEMPNER, Priester VOT Hıtlers
Trıbunalen, München o. ] DIETER KOLBE, Reichsgerichtspräsident Dr. Erwiın Bumke, Studien Z.U!]

Nıedergang des Reichsgerichts und der deutschen Rechtspflege, Karlsruhe 1975 UTHERS (oben Anm. 7)
HUBERT SCHORN, Der Rıchter 1m rıtten Reich, Franktfurt a. M 1959 GERD UFFELMANN, Dıie
Rechtsprechung des Reichsfinanzhotfs nationalsozialistischem Einfluß iın den Jahren 945, Jur.
Dıss., Öln 1948 OLKMANN (oben Anm 43) ÄLBRECHT WAGNER en Anm 62) WALTER WAGNER
(oben Anm 67) WEINKAUFF, Justız (oben Anm. 62)
101 OTTo (GRITSCHNEDER, Pater Kupert Mayer VOoOr dem Sondergericht, München/Salzburg 0. ] WIL-
HELM NIEMÖLLER, Macht geht VOT Recht, Der Prozefß Martın Niemöllers, München 1952 FRIEDRICH
GOLLERT, Dıiıbelius Vor Gericht, München 1959
102 MICHAEL STOLLEIS, Art. „Nationalsozialistisches Recht«, in: Handwörterbuch Zur Deutschen
Rechtsgeschichte, hrsg. VO  } ÄDALBERT ERLER und FKKEHARD KAUFMANN, Bd 3 Lieferung, Berlın
1981, Sp 873897 (mıit zahlreichen weıteren Nachweisen).
103 KARL DIETRICH BRACHER, Die deutsche Dıktatur, Entstehung, Struktur, Folgen des Nationalsozı1a-
lısmus, Köln/Berlın 1969, 189 DIETRICH BRACHER, Dıie Auflösung der Weımarer Republik,

Auflfl., Villingen 1971, 191 FRIEDRICH KARL KÜBLER, Der deutsche Rıchter und das demokratische
Gesetz, 1n : Archiv für die zıvilistische Praxıs 1962 (NF 42), 104—128 u., HANNOVER, Politische
Justız Frankturt a. M 1966 KARL NEWMAN, Zerstörung und Selbstzerstörung der
Demokratie, Köln/Berlin 1965 OTToO KIRCHHEIMER, Politische Justiz, Neuwied/Berlin 1965
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Justizkritik Iınker Provenı:)enz bereits 1ın Weımarer eıt anknüpfen können 104 ıne ohl eher
apologetisch motivierte Meinung hat dagegen die These aufgestellt, der ın Weıimarer eıt
verbreitete Rechtspositivismus der wahre Sündenbock BEWESCH sel, der eine angeblıch ausSs-
schließlich gesetzespositivistisch-begriffsjuristisch fixierte Rıchterschaft außer Stand ZESELIZLhätte, ıne dem Recht ınnewohnende Moral über den Buchstaben des Gesetzes hınaus
erkennen 105 Dıies 1st gewiß falsch1 Bereıts in Weımarer eıt hat die Rechtsprechung keinem

107liınden Gesetzesgehorsam gehuldigt und für die nationalsozialistische eıt trıtft dies noch
wenıger

Lassen Sıe miıch ZU Schlufß nochmals 9l den Anfang zurückkehren ZUuU Dualismus VO  -
Recht und Gerechtigkeit. Wır haben gesehen, wıe bestehende Staats- und Rechtsordnungen
mehrfach, nämlich in den Jahren 919 und 1933, revolutionär umgewälzt wurden. uch
unNnserer heute exiıstierenden Verfassungs- und Rechtsordnung 1st ım Jahre 945 ıne gewaltsame
Umwälzung VOTaNSCHANSCH, un! es erscheint eshalb reizvoll, einmal eınen Blick darauft
werten, WwI1ıe unsere heutige Rechtsordnung den Übergang eigentlıch vollzogen hat und w1ıe sS1e
Miıt Legıtimität und Legalıtät halt

Artıkel 123 Abs des Grundgesetzes lautet: © ch aAM der eıt DOr dem Zusammentritt des
Bundestages gılt fort, soweıt dem Grundgesetz nıcht widerspricht.

In einer Entscheidung aus dem Jahre 968 108 hat das Bundesverfassungsgericht folgende
Rechtsausführungen gemacht: Nationalsozialistischen Rechtsvorschriften bann dıe

104 ERNST FRAENKEL, Zur Soziologıe der Klassenjustiz und Autsätze Zur Verfassungskrise ‘  ‚9Neudruck Darmstadt 1968 OTTO KAHN-FREUND, Das sozıale deal des Reichsarbeitsgerichts, In: THILO
RAMM, Arbeitsrecht und 0  L Quellentexte,Neuwied/Berlin 1966, 199-210 Vgl auch die
entsprechenden Jahrgänge der Kritischen Justız, die Justizkritik ın den pseudonymen trühen Werken
Kurt Tucholskys und die zeitgenössischen Arbeiten von Emuilus Gumbel, ZAt. bei HANNOVER
(oben Anm 326
105 WEINKAUFF, Justız en 62) DOLF ÄRNDT, Gesetzesrecht und Rıichterrecht, in: Neue
Juristische Wochenschrift 1963, 1273 GUSTAV RADBRUCH, Die Erneuerung des Rechts, iIn: WERNER
MAIHOFER, Naturrecht oder Rechtspositivismus, Darmstadt 1966,
106 (OTTO KIRCHHEIMER, Polıitische Justiz, Neuwied/Berlin 1965, 316 RÜTHERS (oben Anm 98
KÜBLER (oben Anm. 103) FRAENKEL, Klassenjustiz (oben Anm. 18 WOoLrF ROSENBAUM,
Naturrecht und posıtıves Recht, Neuwied/Darmstadt 1972, 143
107 Zur Anerkennung des Rechtspositivismus durch das Reichsgericht vgl Z W: Entscheidungssamm-lung des Reichsgerichts in Zıivilsachen 100, 25 und 118, 375 und ben Anm. Mıt dem
positivistischen Grundsatz der Gesetzesbindung des Rıchters unvereinbar aber das erühmte
Aufwertungsurteil des Reichsgerichts VvVom 28 November 1923 (Entscheidungssammlung des Reichsge-richts ın Zıvilsachen 107, 78); dazu ausführlicher RÜTHERS en Anm. In diesem Sınne schon
trüher Oberlandesgericht Darmstadt März 1923 (Juristische Wochenschrift 1923, 459) und
18 Maı 1923 (Juristische Wochenschrift 1923, 522) inzuweısen 1st terner auf das VO  3 den Gerichten
erstmals Weımarer eıt Anspruch CHNOMIMCNC Prüfungs- und Verwerfungsrecht verfassungswidriger
esetze. Vgl Entscheidungssammlungen des Reichsgerichts in Zıvilsachen 111, und des Reichs-
tinanzhofs D, 333 Bayerisches Oberstes Landesgericht 1n : Deutsche Juristenzeitung 1931, 902
Oberverwaltungsgericht Hamburg iIn: Juristische Wochenschrift 192/7, 1288 Zum Kampf das
richterliche Prüfungsrecht der Weımarer Rechtslehre vgl URT SONTHEIMER, Antidemokratisches
Denken ın der Weımarer Republik, München 1962, und FRANZ WIEACKER, Privatrechtsgeschichte der
Neuzeıt, Göttingen 196/7, 514
108 Bundesverfassungsgericht, Entscheidungssammlung 4I 98
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Geltung als Recht abgesprochen werden, Wwenn s$Le fundamentalen Prinzıpıen der
Gerechtigkeit evident widersprechen, daß der Rıchter, der LE anwenden oder ıhre
Rechtsfolgen anerkennen wollte, Unrecht Recht sprechen würde.

In der 1 Verordnung ZUu Reichsbürgergesetz hat der Widerspruch ZUT Gerechtigkeit eın
unerträgliches Maß erreicht, dafß sze “on Anfang als nichtig erachtet werden mufß

Einmal gesetztes Unrecht, das offenbar honstitu:erende Grundsätze des Rechts
verstöft, ırd nıcht dadurch Recht, dafß angewendet und befolgt wird; und 1n eiıner
rüheren Entscheidung AUS dem Jahre 19581° propagıerte das Bundesverfassungsgericht eıne
NCUC objektive Wertordnung und empfahl deren rechtliche Umsetzung durch die Einbruchstel-
len der Generalklauseln.

Bemerkenswert hieran ist nıcht NUrT, dafß die höchstrichterliche Rechtsprechung der
bitteren Erfahrungen mıiıt der Rechtsprechung 1m Nationalsozialiısmus ausdrücklich Z.U);  3

110Naturrechtsgedanken zurückgekehrt ISt, sondern auch, InNnan sich Insoweıt methodisch in
den gleichen Bahnen bewegte, die nach 1933 beschritten worden waren !!!. Staatlıches Recht
und staatlıches (Gesetz sınd auch heute ıne durchaus menschlıche, VOT allem ıne höchst
polıtısche Sache

109 Bundesverfassungsgericht, Entscheidungssammlung f 198
110 Vgl azu uch ERRMANN WEINKAUFF, Der Naturrechtsgedanke ın der Rechtsprechung des
Bundesgerichtshoftes, 1n : Neue Juristische Wochenschriftt 1960, 1689 und ben Anm 105
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